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Die gutsberrliche Polizeigewalt. 
Stettin. Ein benachbartes Blatt hat eine ganz neue und 
eigenthümliche Art der Beweisführung angenommen. Etwa in 
e e Weiſe; Lehmgebäude verdienen entſchieden den Vorzug 
vor dem Maſſivbau, denn: — Lehmwände halten wärmer als 
Holzwände. So die neueſte Deduktion zu Gunſten der gutsherr— 
lichen Polizeigewalt. Die Gegner derſelben heben hervor, daß 
bei Etwerbung der obrigkeitlichen Gewalt durch Erbſchaft oder 
Kauf die Qualifikation des Inbabers jener Gewalt nicht geſichert 
ſei, daß das Anſehen der Obrigkeit geſchwächt werde, wenn der 
Urſprung nicht in königlicher Verleihung oder Beſtätigung, ſon⸗ 
dern in dem Beſitze einer Scholle beruhe, daß die königliche Ge⸗ 
walt und die Staatseinheit leide, wenn ein weſentlicher Theil der 
Regierungsgewalt Zubehör des Beſitzes eines Grundſtücks ſei. 
Dagegen deduzirt jenes Blatt: die Ableitung des Beſißzes 
obrigkeitlicher Rechte aus dem Beſitze eines Gründſtücks verdient 
vor der durch Verleihung Seitens, des, Königs an die Perſon den 
Vorzug, weil es beſſer iſt, daß auf dem Lande die obrigkeitliche 
Gewalt durch Grundbeſitzer, als durch Beamte ausgeübt werde, 
ein Satz, der mit dem Gegenſtande des Streites getade fo’ zur 
ſammenhängt, wie der Gegenſaß zwiſchen Lehm- und Holzwänden 
mit dem zwiſchen Lehm⸗ und Maſſivbau. 12 


f Deutſchland. 4 
88 Berlin, 16. März. Der Wortlaut des von dem 
Finanz⸗Miniſter dem Hauſe der Abgeordneten vorgelegten Geſetz⸗ 

Entwurfes, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für das 
Anlage⸗Kapital einer Eiſenbahn von Stargard über Belgard nach 
Cöslin mit einer Zweigbahn nach Colberg, iſt folgender: §. 1. 
Der Berlin: Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft wird Behufs Ueber⸗ 
nahme des Baues und des Betriebes einer Eiſenbahn von Star— 
ae über Belgard nach Cöslin, ſo wie einer Zweigbahn nach 
Colberg die Garantie des Staates für einen jährlichen Reinertrag 
von drei und einem halben Prozent des in dieſem Unternehmen 
anzulegenden Kapitals nach näherer Maßgabe des beigedruckten, 
unterm 28. Februar 1856 mit dem Direktorium der Geſellſchaft 
abgeſchloſſenen Vertrages, hiermit bewilligt. §. 2. Unſer Mini⸗ 
ſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unſer Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter find mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt, 
Beglaubigt: Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, v. d. Heydt. Der Finanz⸗Miniſter, v. Bodel— 
ſchwingh. g 
Die dem Entwurfe beigefügten Motive lauten: In dem 
öſtlich von der Oder belegenen Theile der Provinz Pommern hat 
ſich das Bedürfniß eines Anſchluſſes an das beſtehende Netz von 
Schienenwegen, vermittelſt einer Eiſenbahn, ſchon ſeit längerer 
Zeit fühlbar gemacht, und zu mehrfachen, auf Herſtellung einer 
ſolchen Eiſenbahn⸗Verbindung gerichteten Anträgen geführt. 

Mit Ausnahme der, von der Berlin-Stettiner Eiſenbahn— 
Geſellſchaft gebauten, 4%½ Meilen langen Strecke von Stettin nach 
Stargard und eines geringen Stücks der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn, beſizt Hinterpommern zur Zeit noch keine Eiſen bahnen. Es 
leuchtet ein, daß die beſtehenden Kommunikationsmittel den vor: 
angeſchrittenen Verkehrsperhältniſſen nicht mehr genügen. 
daher dieſer ausgedehnte, vermöge “feines Bodenreichthums noch 
einer bedeutenden Entwickelung faͤhige Landestheil nicht in dem 
Fortſchritte des Wohlſtandes und der Gewerbſamkeit zurückblei⸗ 
ben, ſo wird demſelben eine Eiſenbahnverbindung nicht vorzuent⸗ 
halten ſein. 8 

Aber auch abgeſehen von dem lokalen Intereſſe, erſcheint die 

Herſtellung der Hinterpommerſchen Eiſenbahn aus. dem. allgemei- 
nen Geſichtspunkte der Erleichterung des Verkehrs mit Getreide 
und anderen Erzeugniſſen des Bodens und des landwirthſchaft⸗ 
lichen Gewerbes wünſchenswerth. Es hat ſich in den letzten Jah- 
ren herausgeſtellt, das das einzig wirkſame Mittel zur Milderung 
der durch ungünſtige Erndten herbeigeführten Nothſtände in der 
Möglichkeit der raſchen und maſſenhaften Zufuhr des Ueberſchuſ⸗ 
ſes von dem Erndte⸗Ertrage einzelner Landestheile in die bedräng⸗ 
ten Gegenden beſteht. Bei ihrem vorwiegend ackerbautreibenden 
Charakter und ihrer verhältni mäßig noch wenig dichten Bevölke⸗ 
kung eignet ſich die Provinz Pommern ganz beſonders dazu, an⸗ 
ern Provinzen mit ihren Produkten auszuhelfen, und wird für 
dieſen gemeinnützigen Zweck durch die projektirte Eiſenbahn recht 
eigentlich erſt aufgeſchloſſen werden. : 
Bei Aufſtellung der Vorarbeiten für die Hinterpommerſche 
Eiſenbahn waren zwei Richtungslinien in Betracht zu ziehen, zwiſchen 
denen die Wahl geſchwankt hat: die eine von Stargard in nörd⸗ 
icher Richtung über Naugard, Treptow und Greiffenberg nach 


zolberg; die zweite von Stargard, in mehr ſüͤdlicher Wendung 


u Mitte der Provinz Pommern durchſchneidend, 
ach Cöslin mit einer Abzweigung nach Colberg. 
Für jene find bei einer Länge von 14½ Meilen die Her- 


über Belgard 
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inſchließlich der n nach Colberg, bei einer Ge⸗ 

Vnenge von 23% Meilen, ein Anlage-Kapital von rund 7½ 
Nillionen Thalern erfordern. 
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Soll 


ſtellungskoſten auf rund 4,260,000 Thlr. veranſchlagt; dieſe 
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gen der Bedeutung des Orts, die deſſen Vorbeigehung unzuläffig 
erſcheinen ließ, als auch weil bei der Wahl eines näher an Stet⸗ 


ſich bei det dadurch bedingten größeren Ränge der Bahn erheb— 
lich geſteigert haben würden. Dazu kommt, daß auch der Ver⸗ 
kehr mit Poſen und Schleſien zu derückſichtigen war, für den nur 
Stargard als der geeignete Knotenpunkt erſcheint⸗ 

Die direkte Schienenverbindung von Stargard nach Colberg 
würde allerdings, 
zwiſchenliegenden Kreſſe ausſchließlich in's Auge zu faſſen wäre, 
den Vorzug verdienen, da ſie einen erheblich geringeren Koften+ 
aufwand erfordert, als die ſüdlichere Linie durchweg fruchtbare 
und reich angebaute Gegenden durchſchneidet, mithin eine größere 
Ausſicht auf baldige Rentabilität gewährt, günſtigere Terrainver⸗ 
hältniſſe darbietet, und, worauf im militairiſchen Intereſſe Werth 


zu legen iſt, die Verbindung der Feſtung Colberg mit Stettin 


auf dent kürzeſten Wege herſtellt. 0 
Das Gutachten ſämmtlicher betheiligten Provinzial⸗Behörden 


iſt deſſenungeachtet für die ſüdliche Linie von Stargard über Bel 


gard nach Cöslin mit einer Zweigbahn nach Colberg ausgefallen, 
und in der That ſprechen für dieſelbe ſo gewichtige Momente, 
daß die Entſcheidung für dieſe Linie ausfallen mußte. 
ſich nicht verkennen, daß der Hauptzweck der Hinterpommerſchen 
Eiſenbahn, wie ſolcher oben entwickelt worden, nämlich dem öſt⸗ 
lichen Theile von Pommern in feinen’ Verkehrs⸗Verhältniſſen eine 
Aufhülfe zu gewähren, und den gedachten Landestheil im allge⸗ 
meinen Intereſſe aufzuſchließen, bei der Wahl der direkten Linie 
auf Colberg nicht in dem erwünſchten Maße erreicht werden 
möchte. Es würde dadurch der bei weitem größeſte Theil von 
Hinterpommern auf lange Zeit hinaus, wahrſcheinlich aber für 
immer von den Wohlthaten der Eiſenbahn-Verbindung ausge⸗ 
ſchloſſen, da nicht füglich daran gedacht werden könnte, neben 
jener noch eine zweite, die Mitte der Provinz durchziehende Eiſen⸗ 
bahn herzuſtellen, oder auch nur zwiſchen Colberg und Cöslin 
‚eine in ganz geringer Entfernung von der Oſtſee, faſt vollſtändig 
mit der Küfte parallel laufende Schienen-Verbindung ins Leben 
zu rufen. Der Provinz im Großen und Ganzen kann vielmehr 
nur durch eine von Stargard mehr in das Innere des Landes 
ſich wendende Eiſenbahn-Linie geholfen werden. Bei dem Ausbau 
der Linie von Stargard über Belgard nach Cöslin mit einer 
Zweigbahn nach Colberg werden die Handels- und Verkehrs- 
Intereſſen Colbergs mit denen des Hinterlandes gleichmäßig bes 
rückſichtigt. Dieſe Eiſenbahn ſchließt nicht nur auf beiden Seiten 
ein weit größeres Verkehrsgebiet auf, und ſetzt nicht nur die von 
ihr unmittelbar berührten Landſtriche in die nothwendige Verbin⸗ 
dung mit den Haupt-Abſaßorten für ihre Produkte, ſondern ſie 
kommt auch dem geſammten hinter Cöslin liegenden Theile der 
Provinz noch weſentlich zu Gute, der ſo, vermittelſt der von 
Cöslin nach Danzig weiter führenden Staats-Chauſſee und des 
an dieſelbe angelehnten Chauſſeenetzes, vorläufig wenigſtens einen 
indirekten Anſchluß an die Eiſenbahn⸗Verbindungen erhält, 

Ueber den Punkt, von welchem die Nebenbahn nach Colberg 
von der Stargard⸗Cösliner Hauptlinie abzuzweigen, ſchweben noch 
die Verhandlungen. Oerſelbe wird ſeiner Zeit jo feſtgeſtellt wer« 
den, wie die Verkehrs⸗Intereſſen es räthlich erſcheinen laſſen. 

Die Texrrainverhältniſſe find in Hinterpommern wegen der 
wellenförmigen Beſchaffenheſt des Bodens für den Eiſenbahnbau 
im Allgemeinen nicht günſtig. Daſſelbe trifft bei dem vorliegen⸗ 
den Bahn⸗Projekte zu. Da indeſſen keine großen Bauwerke vor⸗ 
kommen, ſo ſtellt ſich der Koſtenbetrag für die Meile doch nur 


auf rund 312,858 Thlr., was den Durchſchnſttsſatz der Koſten 


für Eiſenbahnbauten in Preußen, der derzeit rund 412,500 Thlr. 
beträgt, bei Weitem noch nicht erreicht. N 

Was die muthmaßliche Frequenz und Rentabilität der Bahn 
betrifft, ſo iſt unter Zugrundelegung der aus dem vorhandenen 


hältniſſe ein ſogenannter Rentabilitäts⸗Anſchlag angefertigt worden, 
derſelbe eine mäßige Verzinſung des Bau⸗Kapitals in Ausſicht 
ſtellt. Die Staats ⸗Regierung hat indeſſen bei der erfahrungs⸗ 
mäßigen Unzuverläſſigkeit derartiger Vorherberechnungen den er— 
wähnten Anſchlag nicht unbedingt zum Anhalte für den Betrag 
des vorgusſichtlich zu der Verzinfung des Anlage- Kapitals zu 
leiſtenden jährlichen Zuſchuſſes nehmen können. Sie hat ſich viel⸗ 
mehr die gegen die Rentabilität der hinterpommerſchen Eiſenbahn, 
wenigſtens für eine Reihe von Jahren, obwaltenden, Bedenken 
nicht verhehlt. Abgeſehen von den zur Zeit noch wenig ent⸗ 
wickelten Verkehrsverhältniſſen des betreffenden Landestheils und 
dem Mangel einer ausgebildeten, das Gedeihen einer Eiſenbahn 
fördernden Fabrik- und Gewerbthatigkeit, dürfte der Hauptübel⸗ 
ſtand in dieſer Beziehung in dem Uebelſtande liegen, daß es der 
projeklirten Eiſenbahn am Endpunkte au der Einmündung in ein 

ſchon beſtehendes Eiſenbahnnez mangelt. Mit Rückſicht hierauf 
ı find auch die verſchiedenen Möglichkeiten einer dereinſtigen Weiters 


tin gelegenen Ausgangspunktes, etwa Damm, die Neubaukoſten 


wenn das lokale Intereſſe Colberg's und der 


Es läßt 


ſtatiſtiſchen Material zu erſehenden gegenwärtigen Verkehrs ⸗Ver⸗ 


deſſen Ergebniß knſofern als ein günſtiges zu bezeichnen iſt, als 
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Zeitung. 


1 nt 357 2 1 Atlas nat? ft - R HAI 
führung der Bahn von Köslin aus zum Anſchluſſe an einen ge⸗ 
eigneten Punkt der Oſtbahn bereits ins Auge gefaßt, ‚und die 
diesfälligen Unterſuchungen im Gange. 1 Br 

Von der durch die vorſtehende Beleuchtung gerechtfertigten 
Ueberzeugung ausgehend, daß eine durchgreifende Unterſtützung 
für das Zuſtandekommen der hinterpommerſchen Eiſenbahn noth⸗ 
wendig und durch die Sachlage motivirt ſei, blieben nur die für 
die Staatskaſſe am wenigſten läſtigen Mittel und Wege der 
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Ausführung zu erwägen. 


| Die Bahn unmittelbar für Rechnung des Staats herzuſtellen, 
konnte ſich nicht empfehlen, ſo lange die Möglichkeit vorlag, 
wenigſtens einen Theil des Riſikos einem anderen Unternehmer 
zu überlaſſen. Es war daher der Weg der Zinsgarantie vorzu⸗ 
ziehen, bei welchem außerdem die Nothwendigkeit einer direkten 
Staats- Anleihe zur Beſchaffung des Bau-Kapitals vermieden 
wind. Eine ganz neue Geſellſchaft zu gründen, erſchien bei der 
zweifelhaften Rentabilität des Unternehmens mißlich, da die Aktio⸗ 
naire die Möglichkeit eines Gewinnes über den garantirten Zinsſatz 
hinaus vorausſichtlich nicht in Rechnung gebracht haben würden. 
Es blieb mithin nur übrig, die Bahn durch eine ſchon beſtehende 
Geſellſchaft ausführen zu laſſen. In dieſer Beziehung konnten 
nur die Berlin-Steltiner und die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in Betracht kommen. Da die Berlin» Stettiner; 
Eiſenbahn-Geſellſchaft offenbar das meiſte Intereſſe an dem Zu: 
ſtandekommen der Hinterpommerſchen Eiſenbahn hat, die ihrer 
Hauptbahn und insbeſondere der Stettin⸗Stargardter Strecke 
eine neue bedeutende Quelle von Einnahmen zu eröffnen verſpricht, 
mithin von ihr die unverhältnißmäßig günſtigſten Bedingungen zu 
erwarten waren, jo erſchien es gerathea, mit dieſer Geſellſchaft 
wegen Uebernahme des Baues der Hinterpommerſchen Eiſenbahn 
in Verhandlungen zu treten, die ihren Abſchluß in dem von der 
General-Verſammlung der Geſellſchaft genehmigten Vertrag vom 
27. Dezember 1855 gefunden haben. =: 
Hleichzeitig mit dem Geſetz⸗-Entwurfe und den Motiven ge: 
langte in die Hände der Adgevivusten der Vertrag ubee bie Er⸗ 
bauung und den künftigen Betrieb einer Eiſenbahn nach Köslin 
mit einer Zweigbahn nach Kolberg durch die Berlin » Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Der Staatsanwalt des Berliner Stadtgerichts, Herr Nör— 
ner, veröffentlicht in den Berliner Zeitungen folgende amtliche 
Erklärung: „Ueber das unglückliche Duell, welches am 10. d. 
Mts. den Tod des königl. General-Polizei-Direktors v. Hinckel⸗ 
dey herbeigeführt hat, find vielfache, gehäſſige Unwahrheiten ver 
breitet. Namentlich erhebt man gegen diejenigen Perſonen, deren 
Befehlen der Verſtorbene amtlich zu gehorchen hatte, den Vor- 
wurf, daß dieſelben das ſtattgehabte Duell ausdrücklich gebilligt 
|| hätten, anſtatt daſſelbe zu verhindern. Der Unterzeichnete ſieht 
ſich daher veranlaßt, die nachſtehenden Thatſachen, welche ihm in 
dieſer beklagenswerthen Angelegenheit bekannt geworden ſind, zu 
veröffentlichen: Am 28. Februar c. erſchien, anſcheinend in einer 
Privat⸗Angelegenheit, in der Wohnung des Unterzeichneten eine 
dem Herrn v. Rochow⸗Pleſſow befreundete Perſon. Dieſe führte 
höchſt verletzende Reden gegen den Herrn v. Hinckeldey und legte 
dem Unterzeichneten Abſchriften von Schriftſtücken vor, welche an⸗ 
geblich von dem Herrn v. Rochow- Pleſſow herrührten und die 
ſchwerſten Beleidigungen gegen den Herrn v. Hinckeldey enthielten. 
Der Unterzeichnete erklärte ſofort, daß er die Verbreitung derar— 
tiger Angriffe gegen einen jo hochgeſtellten und ihm befreundeten 
Staatsbeamten nicht dulden könne, und daß er ſich verpflichtet 
fühle, von ſolcher Anzeige zu machen. Es wurde hierauf erwie⸗ 
dert, daß nicht nur hiergegen nichts einzuwenden ſei, ſondern viel: 
mehr dem Unterzeichneten jede beliebige Maßregel anheimgeſtellt 
bleibe, da eine Verheimlichung der betreffenden Schriftſtücke kei— 
neswegs beabſichtigt werde. Als der Unterzeichnet demgemäß 
dem Herrn v. Hinckeldey am 1. März von dem Sachverhältniß 


Mittheilung machte, ergab es ſich, daß dieſer ſolches ſchon ſeit 
mehreren Tagen anderweitig erfahren hatte, und machte Herr von 
Hinckeldey bei dieſer Gelegenheit Aeußerungen, aus denen ſich der 
Lerdacht ergab, daß derſelbe entſchloſſen ſei, von den bei der 
Sache betheiligten Perſonen perſönliche Genugthuung zu fordern. 
Obwohl der Unterzeichnete damals gar nicht an den Ernſt eines 
ſolchen Entſchluſſed glauben konnte, jo hielt derſelbe ſich doch ver, 
pflichtet, Se. Maß. den König auf die bevorſtehende Gefahr pers 
ſönlich aufmerkſam zu machen. Des Königs Majeſtät erklärten 
ſich ſofort entſchieden gegen den beabſichtigten Zweikampf, und 
befahlen dem Unterzeichneten, ſo ſchleunig als nur irgend möglich 
alle Materialien zuſammen zu bringen, welche nöthig waren, die 
Sache gründlich zu unterſuchen und in einer, beide Theile befrie— 
digenden Weiſe zu erledigen. Dieſem Befehle Sr. Majeſtät des 
Königs iſt der Unterzeichnete, ohne den geringſten Zeitverluſt und 
mit dem allergrößten Eifer nachgekommen. Auf beſonderen Be⸗ 
fehl Sr. Majeſtät des Königs mußte der Unterzeichnete ſogar 
noch in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. eine Reiſe nach Schle⸗ 
ſien unternehmen, um eine bei der Sache betheiligte Perſon pro⸗ 
1 zu vernehmen. Obwohl der Unterzeichnete dieſe Reiſe 
und den Zweck derſelben dem Herrn v. Hinckeldey ausdrücklich 


angezeigt hat, fo ließ derſelbe das Duell dennoch mit einer ſo 
unglücklichen Eile und Heimlichkeit vor ſich gehen, daß leider alle 
zur Verhütung deſſelben aufgewendeten Bemühungen nichtig ge⸗ 
weſen ſind. Auch ſeiner amtlichen Umgebung und ſeiner Familie 
hat Herr v. Hindeldey die von ihm gehegten Abſichten zu ver⸗ 
heimlichen gewußt. Nur ein einziger Polizeibeamter ſcheint von 
dem Duell und der Stunde, zu welcher daſſelbe ſtattfinden ſollte, 
vorher unterrichtet geweſen zu ſein. 

Berlin, den 15. März 1856. 

Der Staats⸗Anwalt beim Königl. Stadtgericht. 
Noerner.“ 

Das über Herrn von Rochow zu berufende Kriegsgericht 
wird, wie verſichert wird, bereits in dieſer Woche zur Ur⸗ 
theilsfällung zuſammentreten, da die vom Oberauditeur Juſtiz⸗ 
rath Wagner geführte Vorunterſuchung bereits beendigt iſt. Eine 
Erörterung der Motive zum Duell ſoll in derſelben nicht vor— 
genommen ſein. 

Auf vielſeitiges Verlangen wird die Leichenrede, welche der 
Prediger Dr. Blanck am Sarge des General-Polizei⸗Direktors 
v. Hinckeldey hielt, zum Beſten wohlthätiger Zwecke im Druck 
erſcheinen. 

Wie man hört, iſt Frau Charlotte Birch⸗ Pfeiffer mit 
der Dramatifitung des Freytag 'ſchen Romanes „Soll und 
Haben“ beſchäftigt. Jedenfalls ein dankbarer und zugleich inter⸗ 
eſſanter Stoff. N 5 

Hamburg, Sonnabend, 15. März, Mittags. Zufolge 
einer aus Frankfurt a. M. von heute Morgens 11½ Uhr hier 
ſo eben eingetroffenen telegr. Privat⸗Depeſche erreicht die Ge⸗ 
ſammtſumme der Zeichnungen auf die Aktien der Mitteldeutſchen 
Kreditbank in Meiningen an den 3 Plätzen, wo dieſelben bewerk⸗ 
ftelligt werden konnten, eine Höhe von ca. 401 Millionen Tha⸗ 
lern, worunter das Ergebniß der von Hamburg aus gemeldeten 
Subſkriptionen mit 20,784,800 Rthlr. figurirt. 

Frankreich. 

Paris, 14. März. Heute hielt der Kongreß im Mini. 
fterium des Auswärtigen feine neunte Sitzung. — Die Aufnahme 
Preußens in die Konferenzen iſt, wie es heißt, gegen den Willen 
Englands geſchehen. Wie Sie aus der Erklärung Lord Palmer⸗ 
ſton's in der geſtrigen Parlaments⸗Sitzung erſehen können, ver⸗ 
barg derſelbe ſeinen Verdruß dadurch, daß er von einer Thatſache 
nicht zu ſprechen wagte, die bereits in Berlin offiziell bekannt 
gemacht worden war. — Die Patrie ſchreibt: „In einigen Tagen 
werden die Bevollmächtigten Preußens unter der Präſidentſchaft 
des Grafen Walewski ihren Platz am Konferenztiſche einnehmen. 
An dieſem Tage werden die Akten des Wiener Kongreſſes, ſo wie 
die Konvention vom 15. Juli 1840 nur noch als Memorandum 
in den Annalen der Diplomatie figuriren, und das Jahrhundert 
Napoleon's wird in feinen Jahreszahlen ein neues und glorreiches 
Oatum zählen.“ — Der Conſtitutionnel behauptet heute, daß der 
Papſt und die Königin von Schweden die Taufpathen des kaiſer⸗ 
lichen Kindes fein werden. „Journale, welche die römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu kennen glauben“ — fügt der Conſtitu⸗ 
tionnel hinzu —, „behaupten, daß, wenn der Papſt Pathe ſei, 
es keine Pathin gebe. Hierauf kann man jedoch mit einem Bei⸗ 
ſpiele aus unſerer Geſchichte des 17. Jahrhunderts antworten. 
Der große Dauphin, Sohn Ludwig's des Vierzehnten, geboren 
den 1. November 1661 und im Monate Auguſt 1668 getauft, 
hatte als Pathen den Papſt Clemens IX. und als Pathin die 
verwittwete Königin von England (Wittwe des in London ent⸗ 
haupteten Karl I.) — Der Zuſtand des Prinzen Jerome hat ſich 
noch nicht gebeſſert. Das zuletzt ausgegebene Bulletin lautet: 
14. März 1856, 9 Uhr Morgens. Die heftige und hartnäckige 
Lungen⸗Entzündung (Tinflammation aigue et intense), von der 
Se. Kaiſerliche Hoheit befallen iſt, iſt am ſiebenten Tage ange⸗ 
langt. Die letzte Nacht war ruhiger und der Huſten weniger 
häufig. Nachſchrift. Um 4 Uhr Nachmittags war in dem 
Zuſtande des Prinzen keine Veränderung eingetreten. 

Die beiden Lithographen, welche jede Konferenz der Bevoll⸗ 
mächtigten autographiren, wohnen im Hotel des Miniſteriums des 
Auswärtigen; das fie weder bei Tage noch bei Nacht verlaſſen 
dürfen, und wo fie unter ſteter Auſſicht ſtehen. (K. 3.) 

Aus Paris, 12. März, wird der „Times“ geſchrieben: 
„Einem Privatbriefe aus Wien vom 8. März zuſolge ſteht es 
jetzt feſt, daß Fürſt Gortſchakoff, deſſen Verſtimmung den äußer⸗ 
ften Grad erreicht hat, die öſterreichiſche Hauptſtadt nächſtens ver⸗ 
laſſen wird. 

Paris, Sonntag, 16. März, Morgens. Heute Mor⸗ 
gens 3 Uhr wurde die Kaiſerin von einem Prinzen entbun⸗ 
den. Die Kanonen im Hotel der Invaliden werden 
das Ereigniß heute verkündtgen. 

Im Befinden des Prinzen Jerome iſt bis heute Morgen 
keine Veränderung eingetreten. (Tel. Dep.) 

Großbritannien. 

London, 14. März, Morgens. Im weiteren Verlaufe 
der geſtrigen Unterhaus⸗Sißung griff Admiral Charles Napier den 
Sir James Graham an, den er anklagte, durch ſeine Sorgloſig⸗ 
keit das Scheitern des Feldzuges in der Diliee veranlaßt zu 
haben. Er beantragte die Ernennung eines Unterſuchungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, welcher dem Hauſe über dieſen Gegenſtand zu berichten 
habe. Nach einer energiſchen Erwiderungs-Rede Sir J. Gra- 
ham's und nach einer ziemlich langen Debatte zog Napier ſeinen 
Antrag zurück. 

London, 14. März. Abends. In der heutigen Unter⸗ 
hausſizung fragte Herr Disraeli von Neuem wegen der 
Betheiligung Preußens an den Pariſer Konferenzen an. Lord 
Palmerſton antwortete: Preußen ſei nur als Theilnehmer des 
Vertrages von 1841 über die Dardanellen⸗ und Bosporus⸗ 
Paſſage zu den Konferenzen eingeladen worden, um die Beſchlüſſe 
wegen Modificirung dieſes Vertrages zu genehmigen. Ueterdies | 
ſei es von Anfang beſtimmt geweſen, Preußen zur Ratifikation 
der eventuellen Beſchlüſſe, nicht aber zur Diskuſſion derſelben ein— 
zuladen. Herr Disraeli erklärte fi) durch dieſe Antwort befrie⸗ 
digt, weil ein ohne Preußen zu Stande gekommener Friede nicht 
bleibend geweſen ſein würde. 

London, 15. März, Morgens. 


Der heutigen Morning 


entgegen, und die 


| 


\ 


kannt 


I 


| 
| 


ges fteht binnen Kurzem bevor. 


kommen werde, indem 
einer Reviſton der Akte von 1841 zu betheiligen. Eine baldige 
Veröffentlichung der Friedens⸗Bedingungen ſtehe zu erwarten. 
(Tel. Dep.) 

Aus Hamburg, 11. März, wird der Times geſchrieben: 
„Das fliegende Geſchwader iſt weiter in die Oſtſee hineingeſegelt 


und wird vielleicht bis in den finniſchen Meerbuſen vordringen, 


wenn es nicht durch das Eis verhindert wird, welches in großen als die die 
Maſſen in bedeutender Entfernung von der Küſte umhertreibt und || eigentliche Erndte an; jetzt erndtet man etwa 15 Kil | 
die Schiffahrt äußerſt gefährlich macht.“ ö n im Sehr 


13. März, wird dem Nord ke der dortigen Hofſchauſpielerin Frl. 


Aus Kopenhagen, 
phirt: „Die ſechs Kriegsſchiffe, welche die Vorhut der engli 
Oſtſee⸗Flotte bilden, haben ihren Ankerplaß bei der I: | 
verlaffen und find gegenwärtig zu Jaroſund in der Nähe von | 
Gothland verſammelt. ' 

Der „Atlantic“ iſt am 


chen. 


13. mit der Poſt aus New-Hork vom 


1. März in Liverpool angekommen. Von dem „Pacific“ hat er 


feine Nachricht mitgebracht. Das Gerücht, nach welchem der 
Präſident die Abberufung Crampton's, des engliſchen Miniſters 
in Waſhington, verlangt haben ſollte, wird in einer poſitiven Art 
für unwahr erklärt. Die Entſcheidung der engliſchen Regierung 
wird von den Nachrichten abhängen, die nächſtens erwartet wer- 
den, wofern Crampton ſich nicht freiwillig zurückzieht. 

Ueber die engliſch⸗amerikaniſchen Händel ſchreibt der Morning 
Advertiſer: „Wir halten uns zu der Behauptung ermächtigt, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten, während ſie die Entſchul⸗ 
digungen Lord Clarendon's wegen der durch die engliſchen Wer⸗ 
bungen verurſachten Gebietd-Berlegung annimmt, in Betreff der 
central-amerikaniſchen Frage bei ihrer alten Haltung verharrt. Präſi⸗ 
dent Pierce und fein Kabinet ſcheinen entſchloſſen, in dieſer Frage 
auch kein Haar breit nachzugeben. Lieber, als auch nur das 
kleinſte Zugeſtändniß zu machen, würden ſie den Clayton⸗Bulwer⸗ 
Vertrag ganz aufheben. Dieſe letztere Löſung, welche ſich alle 
Welt ohne Bedauern gefallen laſſen würde, iſt die wahrſchein⸗ 
lichere, und zwar um ſo mehr, als der Kanal, der den Vertrag 
veranlaßt hat, in Anbetracht der unüberſteiglichen Hinderniſſe, die 
ſich ſeiner Anlage in den Weg ſtellen, vielleicht nie zu Stande 
kommen wird.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, Sonnabend, 15. März, Abends. Dem 
Reichsrathe iſt vom Miniſter Scheele die Mittheilung gemacht 
worden, daß Amerika eine zweimonatliche Prolongation des am 
14. April d. J. ablaufenden Sundzoll⸗Traktates vorgeſchlagen 
babe, weil Unterhandlungen in dieſer Angelegenheit ſchweben. 
Dänemark habe dieſem Vorſchlage zugeſtimmt. 

Der Reichsrath hat in feiner eben ſtattgehabten Sitzung die 
Zufagbeftimmung zum fünften Paragraphen der Geſammt⸗Ver⸗ 
faſſung wegen der Eidesleiſtung des Thronfolgers mit 59 gegen 
12 Stimmen angenommen. (Tel. Dep. 

Nuß land und Polen. 8 

Petersburg, 10. Marz. Der „K. H. 3.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Meine Mittheilung vom 7. März, betreffend die Ber 
ſtandigung, welche in Paris über den bedenklichen fünften Punkt 
erreicht worden, kann ich heute nur beſtätigen. Es iſt merk⸗ 
würdig genug, daß dieſe friedliche Löſung gerade an 
dem Todestage des Kaiſers Nikolai gelang. (Alſo doch 
am 2. März.) 

Aus Berlin, 14. März, wird dem Conſtitutionnel telegra⸗ 
phirt: „Der in Krakau erſcheinende Czas meldet: In Polen wird 
gegen den 15. März eine von der Regierung angeordnete allge⸗ 
meine Rekruten⸗Aushebung erfolgen.“ 


Warfchan, 11. März. Der unerwartete Beſuch des 
Kaiſers Alexander iſt nun um ſo glaubhafter, als in der That 
der General-Intendant der königlichen Paläſte von Belvedere und 
Laſienki hier in Warſchau und Gtierniewie — über eilf Meilen 
von hier, unfern der Wien-Warſchauer Eiſenbahn belegen, die 
nöthigen Anſtalten zur Inftandjegung ergriffen hat, welche der 
bevorſtehenden Ankunft hoher Gäſte vorauszugehen pflegen. In⸗ 
zwiſchen wird ſicherem Vernehmen nach die von der Regierung 
angeordnete allgemeine Rekruten-Aushebung Mitte dieſes Monats 
vor ſich gehen. 

Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 17, Mürz. Zur Vervollſtandigung der im Sonn⸗ 
abend -Abendblatte über den verſtorbenen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
v. Raumer abgedruckten Notizen aus ſeinem Leben und Wirken, 
fügen wir noch hinzu, daß der Verſtorbene auch um die Intereſſen 
unſerer Provinz durch ſein vor einigen Jahren herausgegebenes 
Werk über die Inſel Wollin ſich verdient gemacht bat. Das Werk 
iſt zum nei Theil durch Benutzung des hieſigen Provinzial- 


— 


Archivs mit ſehr werthvollen Mittheilungen bereichert worden, 
welche beſonders von der Reformation bis auf die neueſte Zeit 
fih erſtrecen. Herr v. Raumer war ein beſonderer Freund vom 
Bade Misdrop und ſein dortiger Aufenthalt hatte unter Anderem 
beſonders auf das Projekt gerichtet, durch 
einen Durchſtich bei Misdroy die Oſtſee mit dem Vietziger See zu 
verbinden und dadurch eine kürzere Fahrt nach der See und einen 
gegen Verſandungen mehr geſchützten Hafen zu gewinnen. Derjelbe 
ſuchte dieſes Projekt an entſcheidender Stelle zu empfehlen und zu- 
12 auf die wichtigen topograpbiſchen Verhaltniſſe der Inſel Wol- 
in aufmerkſam zu machen, die der gewerblichen Thätigkeit noch ein 
reiches Feld der erglebigſten Ausbeute veripräcen. 

. Dem Vernehmen nach, ſteht die Penfionirung des Hafen⸗ 
meiſter Moritz bevor. 

** Der zum Beſten der hieſigen Suppenanſtalt in dieſer Woche 
von Herrn Da je im Kopfſchnellrechnen beabſichtigte Vortrag wird 
eingekretener Hinderniſſe halber erſt nach den Feiertagen im Saale 
der Abendhalle, Börſe, ſtattfinden. | 

(Eingeſandt. ) 

Die Wichtigkeit einer oidnungemͤßigen Buchführung und 
eines regelmäßigen Abſchluſſes ſcheint bier noch nicht genügend er⸗ 
30 werden. — Wo eine ſolche nicht ſtattfindet, trifft im Falle 

ablungseinſtellung den betreffenden Kaufmann, Fabrikanten 
oder Gewerbetreibenden nach dem Strafgeſetzbuch § 261 No. 2 und 
3 eine Gefangnißſtrafe bis zu 2 Jahren — wegen Banquerott. — 
Nach dem Statut der Stettiner Kaufmannſchaft vom 15, November 
1821 $ 74 find die korporirten Mitglieder der Kaufmannschaft bier | 
zur ordnungsmäßigen Buchführung und zum regelmäßigen Abſchluß | 
verpflichtet. — Nach dem neuen Konkurs- 


feine Aufmerkſamkeit 


einer 


Redakteur 9. Schbenert in Stettin, Druck von R. 


Nach Unterzeichnung des Wie: || 
ner Protokolls, jagt die Poſt, ſei man zur Beſprechung der fünf 
Punkte geſchritten, und die befriedigende Erledigung der ſtreitigen von 
Fragen liefere den Beweis, daß der Friede ſchließlich zu Stande 4 
Rußland ſich fetzt bereit erkläre, ſich bei | 


| Trüffelhändler in Carpentras, dem Haupt⸗Trüffelmarkt 


loen || 


rend ſich Frau Erelinger für die Künſtlerin ausge 


Pomm. Chaussee-Bau-Oblig. ++ +» 


; : 1 4 mige Geſetze dürfte es mit der 
Poſt zufolge ſchreiten die Pariſer Konferenzen raſch ihrem Ende Befolgung dieſer geſetlichen Vorſchriften ſehr —— genommen 
Unterzeichnung des definitiven Friedens⸗Vertra⸗ werden. — 


Verleger und verantwortlicher 


d Morgens Mitt Abende 
he a 6 Uhr. 2 I 10 Ubt- 
0 I — * 1 ua 
Barometer in Pariſer Linien 15 345,13 | 344,38 | 3435 
auf 0 reduzirt. : 95 ‘ 
| Thermometer nach Reaumur. 48° 1% | m 


u En — — 


Wohlthätigkeit. 
ür den Grünhof⸗Unterſtützungs⸗Verein find noch el : 
Fräul. v. B. 2 Ni. 2 Sl. 1 Rt., von eier Dame, At; 
wa den gütigen Gebern der herzlichſte Dank biemit abgeftattet 


Vermiſchtes. 


* (Künſtliche Trüffel⸗Erzeugung.) Graf Ga { 
theilt in dem Journal 1 iide Norifulker en 0 can, 


-rüffe Frankreichs 

künſtliche Trüffeln auf einem ziemlich unfruchtbaren 

at. Er Km denſelben mit Eicheln 5 er e 

en n: ats ard Lehe * u der Anpjlan- 
nd man be re eln, aber 8 1 

chen faſt eine Höbe von 3 Fuß BA de 1 — 2 


* Zwiſchen der Intendanz des Königl. Hoftheaters in München 
enker beſteht eine Diffe- 
en einer Rolle, welche von der Intendanz der Künſtlerin 
rtheilt war, von dieſer aber als nicht in ihr Rollenfach gehörig 
zurückgewieſen wurde. 15 dieſen Tagen wurden b erliner 
ee ae Ru u. der he Hot — Herr Ge⸗ 
neral-Intendant von Hülſen und die kön ofſchau 
eee 
us 7 T.. V. 1 en u u P 

mit ihrem Gutachten auf die Seite gu Sntenbant een, mie 
prochen hat. 
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5 Börſenberichte. 
Stettin, 17. März. Witter : 
— en 1 Kind Sen ung: Warme klare Luft. 
eizen, feſt, loco Stpfd. gelber Yr d. 94 
dung Ungariſch. 842 ver Söpfd. e bez., 
39 a u 1 0 1110 bez. u. Gd., ER 
+ Pi ez. * * — 
55d e 110. 3 1 Re 5 ai-Juni u. Juni 
oggen gend, loco 85.86pfd. pr. 82pfd. 75 bez., 83 
bis Sapfd. pr. Sepfdb. 73%, 74 K bez., 1 8 920 r 74, 
75 bez. u. 


74 ½, bez. . Br., er Mai-Zuni 74 
bez., 73 34. Br., er Juli-Auguſt 


u. Gd., 
Gd., 7 Juni-Juli 72% 
69 . Gd., 69% . Br. ze 

Gerſte, feſt, loco 76.77 pfdb. große pomm. pr. 75pfd. 60 9%. 
bez., Per Frühjahr 74.75pfd. große pomm. 57% & Gd. 

Hafer, feſt, loco 52pfd. 35 & 351, ½. bez., Yr Frühlahr 50 
bis 52pfd. ohne Benennung excl. poln. und preuß. 35 a 35 ½ . 
bez. 35 3 Sp, r Mai⸗Juni do. 35% & bez 

Erbſen, kleine Koch- nach Qualität 84-30 N 
Ya 


Tem- 
bez., 1 La- 
ur Frubie r 


4 Br. 
Leinöl loco incl. Faß 14 . bez. u. Br., unverſteuert 12 ½, 


% ez. 
appkuchen 2 & bez. u. Br. 
Kübel . 0 e ber, de. Ayril-M 
„ matt, loco ha ez., er April-⸗Mai 171 
Br., 17 & Gd., er Sept.-Okt. 15 * Br., 14% Gd. * A 
Spiritus, ftille, loco ohne Faß 13%: % bez. mit Faß in 
Anmeldungen 135% % bez., Yr Frühjahr 13%, % % bez., 13 ¼ % 
Br., 13%, % Gd., 7 Mal⸗Junt 13 % bez. u. Gd, ee Juni⸗Jull 
13, 121¼6, 12 ¼½ % bez. u. Br., der Jull⸗Auguſl 12% % Gd., 
12 ½ % bez. u. Br. N 
Zink ohne Handel. 87 
Aetiem: Union-Promessen 101 Gd., 101½ Br, _Germania- 
Promessen 101, Br, 


Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 


Berlin, 17. März, Nachmittags 2 Uhr. Staatsſchuld⸗ e 
86%, Br. Prämien- Anleibe 30% im bez. Na e 
160 ½ bez. Stargard - Pojener 971% bez. Köln- Mindener 168%, bez. 
Rheiniſche 115 ½ 1 5 e eee Staats - Eifenbahn- 
BONS 177 ½ m... ien 2 M. 9% 2 ; ae 
oggen r März 76 ½, 77% ez. Nur ahr 76 ½, 
77 Re. bel Yr Mai-Juni 76 &. bez. 2607 5 — K 5 
Rüböl“ loco 17%, . bez., zer März - April 17% & bez., 
ver April⸗Mai 17 ½, ½ K bez. a 
Spiritus loco 27 . bez., er 2 27 , 27 & bez., 
Nor ril⸗Mai 27½, J ½ bez., Ya Mai-Zuni 28 & bez. 


Stettin, den 17. März 1856. 
|  |Gefordrt| Bezahlt. ‚Geld. 


Breslau „ kurz 2 — a 
Hamburg . kurz] 152% 152% . 
Mt. — — — 
Amsterdam kurz] 143%, 2 u 
2Mt. — — — 
Londwoͤ nn kurz — 6 26 6% 
3Mt.| 6 23 — — 
Paris .. Haste e eb 3 Mt. 80%, 80%, er 
Bordeaux kk 9 3 Mt. = Zu rin 
Augustd’or R Re > — — — 
Freiwillige Staets-Anleibe 4½% — — — 
Neue Preuss. Anleihe 1850/52- - 4¼½% — — — 
do. 18544 ½% ][ — — —— 
Staats-Schuld scheine % œ f— — — 
Staats-Prämien- Anleihe +- 3½% 114 113%, — 
Pomm. Pfandbriefe — — — 
Rentenbrieſe ne. 4% — — — 
Ritt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr — 
incl. Dividende v. 1. Jan. 1855 · — 625 — 
Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B. — — — 
do. Prioritäts -- 4½% ] 102 — — 
Stargard-Pos. Eisenb.-Actien -»- 139% 98 — — 
do. Priorität 4½% 100 — — 
Stettiner Stadt- Obligationen . 3½% — — 95 
0. do. 4 ½ % 101 100 ½ — 
do. Strom-Vers.-Actien 90 — — 
Preuss. National-Vers.- Act. 4% | 123 ½ — 12 
Preuss. See-Assec.-Actien . 654 — — 
Pomerania See- u. Fluss-Vers. - 111 — — 
Stettiner Börsenhaus-Oblig. - + - — — 100 
do. Schauspielhaus-Oblig. - | 5% — — — 
do. Speicher-Actien — — — 
Vereins-Speicher-Actien + «++» 120 — — 
Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- — — — 
Neue Stett. Zuck.-Sied.-Aetien :; 1200 — — 
Walzmühlen-Actien +++ 1400 — 
Stett. D. Schleppsch-Ges-Act. - 1500 — — 
do. Dampfschiff-Vereins-Act. 375 — 1 
5% | 105 — — 
Stettiner Portland-Cement-Act. 140 — 1 
Neue Dampfer-Comp. 1. Serie - - 108 — = 


2. Serie 110 Br. 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Graßmann in Stettin. 


